17. Juni


Am 17. Tag des Monats Juni.

Der heiligen Märtyrer Manuel, Sabel und Izmael.

Auf Herr ich rufe zu Dir:  Stichiren, Ton IV. Bes. Melodie: „Wie gut…”

Wie hell leuchtende Sterne,* erleuchtet ihr,* überaus ehrbare Leidensdulder,* durch göttliche Strahlen die Enden der Erde,* aus der dämonischen Verfinsterung,* und von verderblichen Leidenschaften und Unglück befreiend.* Daher preisen wir heute,* euer lichtes und lichtbringendes und heiliges Fest* oh ihr Herrlichen. 

Der wunderbare Manuel,* und selige Sabel,* und der ganz weise Izmael,* mögen in heiligen Liedern verherrlicht werden:* denn indem sie die ungeschaffene Dreiheit* vor den Feinden in heiliger Weise predigten,* löschten sie durch das Vergießen ihres Blutes,*  die Verblendung der Vielgötterei aus,* und empfingen unverwelklichen Ruhm.

Den gesetzlosen Herrscher,* der widerrechtlich befahl, die geistlosen unbelebten Götzen zu verehren,* und ihnen Ehrerbietung darzubringen,* beschämtet ihr, oh, Selige, in Weisheit,* Manuel, und Sabel, und Izmael, ihr Ruhmreiche:* und da ihr geduldig und rechtens gelitten,* flochtet ihr Siegeskränze,* da ihr für die Welt gebetet habt.

Ehre, Ton VIII:

Die ruhreichen Märtyrer, die dich in Reinheit liebgewonnen, oh Wort Gottes, entsagten dem Dienst am Feuer, und verachteten das Land der Chaldäer, da sie von Deinem Licht erleuchtet: mit den Waffen des Glaubens aber gewappnet, beschämten sie den Verfolger Julian, der ruhmreiche Manuel, und wunderbare Sabel, und dreifach reiche Izmael, die Dich mit dem Vater und dem Geist besingen, beten, dass unsere Seelen gerettet werden. 

Stavrotheotokion:

Was ist dies für ein Anblick,* der sich meinen Augen offenbart, oh Gebieter!* Der Du die ganze Schöpfung hältst,* auf das Holz wurdest Du erhoben,*  und stirbst, Der Du allen das Leben verleihst,* sprach die Gottesgebärerin,* und vergoß dabei Tränen,* da sie auf dem Kreuze erhoben sah, Den aus ihr in unaussprechlicher Weise Aufgeleuchteten* Gott und Mensch.

Tropar  IV. Ton.

Deine Märtyrer, Herr, empfingen für ihr Leiden die Kränze der Unvergänglichkeit von Dir, unserem Gott. Denn mit Deiner Kraft warfen sie die Tyrannen nieder und vernichteten auch der Dämonen ohnmächtige Dreistigkeit. Auf ihr Flehen, Christus, rette unsere Seelen.

�� Stand: 28.9.2005; weitere Hinweise siehe:
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